
s Der « NZtäler . s
^ 8« Neuenbürg , Mittwoch den 25 . Mai 1904 . j 62 . Jahrgang.

Württemberg.

Stuttgart . 24 . Mai . Ueber das schwere Ge¬
witter , das ' am Samstag nachmittag über verschiedene
Teile des Laubes niederging und teilweise schweren
Schaden durch Hagel - und Blitzschlag verursachte,
melden die Blätter weitere Einzelheiten , aus denen
bervoraeht , daß das Wetter nachmittags kurz vor
4 Uhr inS Land hereinkam und sich über Maulbronn
entlud . Dabei fielen Hagelkörner in der Größe von
Taubeneiern . In Möglingen , OA . Ludwigsburg,
schlug der Blitz in die neu erbaute Scheuer des
Bauern Schober , welche vollständig eingeäschert wurde.
Bon Kornwestheim aus scheint sich das Gewitter
nach dem Remstal hingezogen zu haben , das wohl
am schwersten mitgenommen wurde . Ueber das
Aalbuch scheint das Unwetter seinen Weg nach
Bayern und Oberschwaben genommen zu haben . In
Edelbeuren , OA Biberach , schlug nachts 10 Uhr
der Blitz in das Haus des Bauern Göhringer,
welches total eingeäschert wurde.

Aalen,  24 . Mai . Ein Hagelwetter , welches
letzten Samstag abend 6 Uhr von Nordwesten her-
kommend über den Aalbuch hinzog , verheerte die
Gegend von Lauterburg bis gegen Steinheim hin.
Die Hagelkörner fielen in der Größe von Hühner¬
eiern nieder und lagen am andern Morgen noch
hausenweise in Gräben.

Aus Waiblingen wird gemeldet , daß in Neustadt,
dortigen Oberamts , eine Frau während eines Gewitters,
vor dem sie unter einem Baum Schutz gesucht hatte,
vom Blitz erschlagen wurde.

Waldenbuch,  23 . Mai . Pfingstsonntag nachts
12 Uhr wurde auf der Straße Schönaich -Waldenbuch
der Sohn des Schreinermeisters Landenberger von
seinem Gefährten in der Nähe der oberen Rauhmühle
durch einen Stich ins Herz getötet , so daß er lautlos
zu Boden sank . Ein Kamerad des Getöteten , der
zu Hilfe eilte , wurde ebenfalls gefährlich verwundet.

Mühlacker,  24 . Mai . Am Pfingstsonntag wurde
auf dem hiesigen Bahnhof der Bahnbedienstete Karl
Kleinert , als er eben eine Frau auf das Einfahren
eines Zuges aufmerksam machte , von diesem Zug
selbst erfaßt . Die Räder gingen ihm über den Kopf.
Kleinert wurde als Leiche hervorgezogen.

In Oberndorf  ist Oberst Rifat Bey , der Chef
der kaiserl . ottomanischen Wasserprüfungskommisston
an einer Lungenentzündung gestorben.

Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle
für Obstverwertung in Stuttgart vom 25 . Mai.
Neuffen . Voraussichtlicher Ertrag 1500 bis 2000 in
schwarzen Brennlirschen und Herzkirschen . Reifezeit Milte

bis Ende Juni. — Walheim.  Voraussichtlicher Ertrag
3000 Zentner in Früh , und Spätkirschen , Schecken , braunen
und schwarzen Kirschen . Reisezeit anfangs Juni bis Juli.
Falls keine ungünstige Witterung eintlitt , ist eine allgemein
ergiebige Ernte zu erwarten . — Strümpfelbach.  Vor¬
aussichtlicher Ertrag 3000 Ztr . in Frühkirschen rot und
schwarz und Slrähleskirschen . Reifezeit vom 25 . Mai an.
— Frickenhausen.  Voraussichtlicher Ertrag 1200 bis
1500 Ztr . in 2/3  schwarzen und ^3  roten Kirschen . Reisezeit
Ende Juni bis Mitte Juli . — SteNen  i . R . Voraus¬
sichtlicher Ertrag 1000 Ztr . in allen Sorten , aber meistens
schwarze Kirschen . Reifezeit anfangs Juni . — Freuden-
thul.  Frühkirschen ca . 50 Ztr . , Reifezeit anfangs Jum.
Große schwarze Staffelkirschen (Herzkirschen ) ca . 250 Ztr .,
Schecken ca . 60 Ztr . , Reifezeit Mitte Juni . Braune Spät¬
kirschen ca . 200 Ztr ., Reifezeit ansangs Juli . — Schnaidt.
Voraussichtlicher Ertrag 1200 Ztr . in Früh - , Mittel - und
Spätkirschen . Reisezeit 1 . Juni bis Mitte Juli.

Kus Stasi , Bezirk uns Umgebung.

Für die Zeit vom 1. Juni bis 15 . September
d . I . wird ein Postbotengang Werktags von
Herrenalb nach Dobel und zurück  mit nach¬
stehenden Gangzeiten eingerichtet:
4 .30 nachm , u ab Herrenalb an 4- 8 .00 nachm.
6 .00 nachm , ^ an Dobel ab M 6 .40 nachm.

Neuenbürg,  23 . Mai . Zur Ergänzung des
Artikels im Enztäler Nr . 78 und zum Beweis , wie
notwendig eine Unterstützung der deutschen Kolonisten
in Südwestasrika ist, sei hier noch mitgeteilt , was die
„Monalschrift für Stadt und Land " 1904 Nr . 5
über die dortigen Verhältniffe schreibt : „In einer
überaus schlimmen Lage befinden sich die Ansiedler,
welche ihre Farmen oft unter größter Lebensgefahr
und mit Verlust ihres gesamten Eigentums haben
verlassep müssen . — Mit beispielloser Bestialität,
Roheit und Zerstörungswut haben die Hereros auf
den deutschen Farmen gewütet und die Besitzer , soweit
sie überhaupt das nackte Leben gerettet haben , stehen
vor dem nichts . Hilfeleistung ist daher unumgänglich
notwendig . — Die Vorlage betreffend Bereitstellung
eines Fonds von 2 Millionen Mark für die Ent¬
schädigung der durch den Hereroaufstand geschädigten
Ansiedler in Deutsch Südwestafrika ist am 19 . April
in der Budgetkommission des Reichstags besprochen
worden und die Beratung hat damit geendigt , daß
die Kommission sich für Bewilligung von 2 Millionen
Mark zu Darlehen an Geschädigte , sowie Hilfeleistung
an Bedürftige aus Anlaß der Verluste infolge des
Eingeborenenaufstands ausgesprochen hat . — Die
Verluste werden von Oberst Leutwein folgendermaßen
geschätzt : an Vieh 5 Millionen Mark , an Häusern
137000 an totem Inventar 484000 an
Warenbeständen 702 000 an Mobiliar , Kleidern,
Wäsche 389000 ^ E." . Wir denken , diese Zahlen

zeigen uns , daß wir trotz obengenannter Genehmig¬
ung der 2 Millionen noch mithelfen müssen bei der
Unterstützung ; unser Patriotismus und unsere Men¬
schenliebe erwacht , wenn wir von solchem Unglück bei
eigenen Landsleuten hören . Darum lassen wir die
Gelegenheit nicht vorübergehen , die voraussichtlich am
12 . Juni gegeben ist, für die Betroffenen etwas bei¬
zusteuern . Ll - r.

Neuenbürg,  20 . Mai . Die prachtvoll sonnige
Witterung , die mit dem Himmelfahrtsfesttage herein¬
gebrochen ist und die untermischt mit vereinzelten,
kurzen , fruchtbaren Gewitterregen , bis jetzt einen
beständigen Charakter zeigt , hat die Blüte der Obst¬
bäume so gefördert , daß man hier und in der nächsten
Umgebung schon von einem glücklichen Verblühen
sprechen kann . Ein einziger sonniger Tag öffnet
alle gesunden Blüten eines und desselben Baumes
fast ausnahmslos , während die verschlossen bleibenden
Blütenbutzen gewöhnlich die Larve des Apfelblüten¬
stechers im Innern beherbergen . Oeffnet man eine
solche Blüte , die scheinbar vom Frost versengt oder
von der Hitze verbrannt worden ist (daher . Brenner"
genannt ) , so findet man regelmäßig den Missetäter
in Gestalt eines weißen Würmchens , das alles rund
um sich her völlig aufgefressen hat , sowohl die Staub-
gefässe als die Griffel . Wo aber diese beiden Teile
fehlen , da gibt es niemals eine Frucht . Die schön
rötlichen oder weißen Blumenblätter , die der Laie
am höchsten schätzt , dienen ja bloß zum Schmuck;
ihr Zweck ist , die Insekten , Bienen , Hummeln und
Fliegen auzulocken , damit diese neben ihrer Honig¬
ernte noch eine andere nützliche Arbeit für den
Menschen besorgen , nämlich Blütenstaub von Baum
zu Baum zu tragen , und so die Blüten fruchtbar
zu machen . Der reiche Obstsegen des Herbstes ist
also zu einem großen Teile diesen kleinen Insekten
zu verdanken . Nach den letzten stürmischen Tagen
sollten nun aber noch windstille , ruhige Tage
kommen , damit die Insekten , namentlich die Bienen,
auch wirklich ausfliegen und die Blüten besuchen können.
— Nachschrift  vom 24 . Die allseitigen Hoff¬
nungen auf schöne Pfingsten wurden nur teilweise
erfüllt . Ein überaus kräftiger Gewitterregen ging
am Samstag nachmittag dem Festtag voraus . Der
Sonntag selbst zeigte in den ersten Morgenstunden
starke Gewitterneigung , so daß man dem . Wetter
nicht recht trauen " konnte , er verlief aber nachmittags
und sonderlich abends noch so schön , daß man sich
allgemein auf einen schönen . zweiten Feiertag " freute.
Aber wie eitel waren all ' die Hoffnungen , denn der
.liebliche " Tag setzte schon morgens mit einem so
niedlichen Regen ein , der immer reichlicher hernieder¬
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Rasch brach sofort auf . Unterwegs mußte er
durch eine Straße gehen , auf der ein lebhaftes
Wagengedränge herrschte . Er mußte einige Augen¬
blicke warten und stand dabei neben einer eleganten
Kutsche . Aus dieser blickte ein Herr heraus , und
Rasch brmeikte etwas überrasckt , daß es der Prokurist
Rädisch war ; er sah rot und gedunsen aus und
schien angetrunken zu sein.

Beide grüßten sich , und der Prokurist rief
lachend : . He , mein lieber Kommissar , nun haben
Sie ihn also , den Täter ? Was habe ich Ihnen
gesagt : der alte Ulrich jsts gewesen !"

„Es steht noch nicht fest , Herr Rädisch !" er-
widerte Rasch.

.So ? " lachte der Prokurist . Woran fehlt '« denn
noch ? Mir können Sie es schon anvertrauen , ich
bin ia Persönlich interessiert ; es war doch immer
meine Koustne ! Gott Hab ' sie selig !"

„Nun , es ist möglicherweise ein Alibi da !"

.Ein Alibi ? Nun ja , das ist kein Spaß !" rief
Rädisch in seiner Weivlaune . „Jeder muß eben
sein Alibi haben . Willmann und die tugeudsame
Jungfer haben auf dem Bahnhof Poussiert , ich war
auf dem Kasinoballe — wie kann da der alle Ulrich

eins haben ? "

„Ich glaube auch nicht , Herr Rädisch, " sagte
Rasch , „aber feststellen muß ich's doch !"

„Na adieu , adieu !" rief der Bankbeamte jovial
und winkte seinem Kutscher . „Sie wissen , lieber
Herr Kommissar , ich bin in Ihrer Schuld ; werde
mich nicht lumpen lassen !"

Durch das Menschengewühl hindurch eilte nun
Rasch zum Versandthause von Friedländer.

Der Burcauchef stellte auf das Ersuchen des
Kommissars fest , daß allerdings vom 13 . bis 16.
Oktober die Versendung eines Preiskourants vor-
genommen worden war , und daß die angenommenen
Schreiber bis 10 Uhr abends im Geschäftshause ge¬
arbeitet hatten.

„Erinnern Sie oder jemand anderer sich vielleicht,"
fragte Rasch weiter , „ ob der betreffende Ulrich eher
fortgegangen ist ? "

„Fortgegangen ist niemand eher, " sagte der
Bureauchef , „so viel ich mich erinnere ."

Rasch ließ sich nun die Adresse der anderen
Schreiber geben , und bald darauf wurden die letzteren
vor Gericht geladen.

Der Untersuchungsrichter stellte alsbald fest, daß
Ulrich an jenem Abend mit ihnen bis nach 10 Uhr
zusammen gewesen war und dann mit ihnen den
Heimweg angetreten hatte ; in einem Wirtshause hatte
er dann noch mit einigen anderen ein Glas Bier
getrunken . Nachdem der Untersuchungsrichter dem
Staatsanwalt dies Resultat mitgeteilt hatte , äußerte
sich dieser dahin , daß Ulrich nun zwar nicht als
der Täter , wohl aber als Mitwisser und Hehler

betrachtet werden dürfe . Jedenfalls empfehle es sich
nun , auch Erna Heldberg zu verhaften . Der Unter-
fuchungsrichter hielt dies zunächst nicht für nötig,
doch lud man sie zu einer Vernehmung nach der Stadt.

Unauffällig von den Beamten begleitet , der Erna
überwachte , erschien sie vor dem Richter . Dieser setzte
ihr den Fall , wie er jetzt lag , auseinander.

„Willmanns Vater , Ulrich, " sagte er , der be¬
kanntlich unschuldig verurteilt worden war , ist in
Haft wegen des Verdachts der Mitwissenschaft der
Tat,  Sie können sich also ruhig äußern , warum
Ihnen das verstorbene Fräulein Hartenburg die
Halskette geschenkt hat . "

„Erna , die bei der ihr gemachten Mitteilung von
Ulrichs Gefangenschaft zusammenzuckte , erwiderte:
„Mein Bräutigam war dadurch , daß er seinen alten
Vater unterstützen mußte und von seiner Studienzeit
her noch Verpflichtungen hatte , in schwere Geld-
Verlegenheit geraten . Er teilte mir dies in großer
Traurigkeit mit , und ich beschloß , ihm zu helfen.
Ich fuhr daher an jenem Abend zu meiner Koustne
und bat sie , mir für Willmann die Halskette zu
geben ; sein Vater hatte sie nämlich früher einmal
seiner Verlobten Seraphine geschenkt , und von dieser
hatte Karola sie geerbt . Meine Kousine trennte sich
natürlich ungern von der Kette , aber da ich sie in-
ständig darum bat und sie zudem eine gewisse Un¬
geduld zeigte , so gab sie sie mir endlich nicht gerade
mit freundlichen Worten ."

„Sie sprechen da, " fiel der Untersuchungsrichter



kam , daß Alles , was nicht schon unterwegs war . zu
Hause blieb und der Menschenverkehr , der Tags
zuvor ein io lebhafter , wie abgeschnitten war.
Heute erst , da alles wieder an der Arbeit , stellte sich
wieder schönes Pfingstwetter ein . Auf das so er¬
giebige Naß darf man sich nun an der lieben Sonne
freuen , die in dem gesamten Naturreich ihre wohl¬
tätige Wirkung vollbringt.

-ü - Herren alb,  23 . Mai : Der gestrige erste
Pfingstfeiertag brachte unserem Kurort bei herrlicher
Witterung einen Verkehr , wie er seit Jahren nicht
mehr beobachtet werden konnte . Vom frühen Morgen
an waren die Straßen der Stadt , die zahllosen
Waldspazierwege und die prächtigen Ausflugs¬
punkte von einer Menge frohbewegter Pfingftwanderer
belebt , und sämtliche Züge der Albtalbahn waren gut
besetzt . Vielfach wurden auch die Klosterruinen und
die wiederhergcstellte evangelische Kirche mit dem
Markgrafendenkmal besichtigt . Leider ist für den
Pfingstmontag ein empfindlicher Witterungsrückschlag
zu verzeichnen.

Alten steig,  18 Mai . Holz . Heute hatte die
Stadt einen größeren Tannen -Langholz . Verkauf , bei
dem 2691 Stämme mit 2394,61 Festmeter im Sub¬
misstonsweg zur Versteigerung kamen . Erlöst wurden
für Lang - und Sägholz (Ausfchußholz ist nicht aus¬
geschieden ) im Durchschnitt der Taxpreise 123,5 ° /o.

** Pforzheim,  24 . Mai . Heute nachmittag
nach ^2  4 Uhr vergnügte sich ein kleiner etwa acht¬
jähriger Bube am Schloßberg damit , einen vor einem
dortigen Neubau stehenden leeren Wagen in Beweg-
ung zu setzen. Der Wagen kam in schnellen Lauf
und rannte einen alten 68 jährigen Privatier namens
Schönhardt  um , welcher durch den Sturz innere
Verletzungen erhalten zu haben scheint . Auch gingen
ihm die Räder über den Leib . Der alte Mann
mußte besinnungslos und Anscheinens schwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht werden . Schönhardt ist
gegen Abend an den innern Verletzungen gestorben.
Am Sonntag wurde infolge eines ähnlichen Dummen¬
jungenstreichs ein 9 jähriger Schüler von einem fort¬
gestoßenen Kippwagen überfahren und brach dabei
den rechten Fuß .

vermischtes.
Wann  gilt ein Zeitungsabonnement als

aufgehoben?  Zu dieser Frage hat die Zivilkammer
Frankfurt a . M . eine bemerkenswerte Entscheidung
gefällt . Das Urteil sagt u . a . : „Treue und Glaube
im Geschäftsverkehr verlangen , daß der Abonnent
dem Mitkontrahenten nach Ablauf der Abonnements¬
zeit in irgend einer Weise zu erkennen gibt , er ver¬
zichte auf die Zusendung , sei es durch die Weigerung
der Annahme , sei es durch Benachrichtigung oder
sonstwie . Wenn auch durch Eid feststeht , daß der
Verklagte vor dem 1. Oktober an die Zeitungs-
expeditwn geschrieben hat,  er bestelle das Blatt ab,
so ist nicht dargetan , daß dieser Brief auch angelangt
ist . Der gewöhnliche Brief genügt nicht , da mit der
Möglichkeit des Verlustes Wohl zn rechnen ist . "
Demnach wurde der Beklagte zur Zahlung des
Abonnements und der Kosten verurteilt . Hieraus
ergibt sich, daß ein Abonnent , der eine Zeitung nicht

ein , „von einer gewissen Ungeduld . Was verstehen
Sie darunter ? "

„Es schien mir , als ob meine Kousine jemand
erwartete ; es standen auch Wein und Gläser auf
einem Seitentische , was ich sonst bei meiner Kousine
nicht gesehen habe . "

„Wie erklären Sie es sich, " fuhr der Richter
fort , „daß bei Ulrich im Bett versteckt die anderen
Schmucksachen gefunden wurden , die man bei Fräu¬
lein Hartenburg vermißte ? "

„So ? dies war mir unbekannt ; ich habe keine
Erklärung dafür . "

„Warum haben Sie früher manches unrichtig
dargestellt ? Warum haben Sie beispielsweise gesagt,
Sie wären am 3 ., nicht am 15 . Oktober zum letzten-
male bei Ihrer Kousine gewesen ? "

„Ich hatte den Glauben, " erwiderte das junge
Mädchen bescheiden , „Ulrich hätte seine Drohung
wahrgemacht , und da wollte ich nun im Interesse
meines Bräutigams alle Verdachtsgründe abwälzen . "

„Sie haben ferner angegeben , Sie wüßten nicht,
wo Ulrich sich aufhielte !"

„Auch dies geschah meinem Bräutigam zu Liebe,
der durch die Verhaftung seines Vaters sehr getroffen
worden wäre ."

Der Untersuchungsrichter fragte noch mancherlei;
später wurde auch Willmann nochmals vernommen,
aber auch hierdurch wurde nichts Neues festgestellt.

Trübsinnig ging Rasch umher , sein Ruf als
tüchtiger Auskundschafter von Verbrechern war ge-

mehr lesen will , vor dem Quartalswechsel abbestellen,
mindestens aber gleich die Annahme der ersten Nummer
des neuen Quartals verweigern muß.

Das gestern auf die Nr . 6835 gefallene Große
Los der Preußischen Klassenlotterie wurde in Königs -
berg  i . Pr . gespielt . Die Gewinner sollen durchweg
kleine Leute sein.

Ein Taglöhner aus Mörsch  bei Karlsruhe hatte
von einem auswärtigen Gericht drei Tage Gefängnis
erhalten . Statt sie selbst abzusitzen , sandte er einen
Kameraden . Die Täuschung kam aber heraus und
der Stellvertreter „ acht Tage hinein . "

Genf,  21 . Mai . Ueber einen grausigen Selbst¬
mord mittels Nytroglyzerin wird dem „ N . Wiener
Abendbl . " gemeldet : Der Apotheker Julliod in
Fermy beging in einem Anfall von Schwermut auf
besonders entsetzliche Weise Selbstmord . Er goß
Nytroglyzerin in einen Mörser , nahm diesen zwischen
die Beine und begann mit dem Stößel heftig zu
stampfen . Der anwesende Apothekerpraktikant lief
enstetzt davon . Gleich darauf ertönte ein furchtbarer
Knall : das Ladengewölbe war eingestürzt und von
dem unglücklichen Apotheker fand man nur etliche
Streifen Haut und einen Teil der Schädeldecke.

Lebend im Sarge.  Aus New Jork wird be¬
richtet : Eine merkwürdige Szene spielte sich am
Montag bei der Beerdigung eines 5jährigen Mäd¬
chens in Custis , Süd -Dakota , ab . Die Kleine ist
das einzige Kind eines angesehenen Bürgers der
Stadt namens Fearing . Einem anwesenden Arzte
Dr . Norton , einem Verwandten , fielen die rosigen
Backen und das auch sonst unveränderte Aussehen
des Kindes auf . Er gab die Schließung des Sarges
nicht zu und nahm mit zwei noch hinzugerufenen
Aerzten die nötigen Prüfungen vor . Das Ergebnis
war derart , daß sofort Wiederbelebungsversuche an¬
gestellt wurden . Mittels künstlicher Atmung , ellk-
Irischer Reize , Einflösung von Salz und starker Reiz¬
mittel , zeigten sich nach mehreren Stunden die An¬
zeichen wiederkehrenden Lebens . Die Atmung stellte
sich wieder ein und nach einer Stunde lag das Kind
in den Armen seiner glücklichen Mutter . Die Kleine
litt an Typhus , wird aber nach dem Ausspruch der
Aerzte bald hergestellt sein.

(Der Bahnhofsportier in der Kirche .) Die dies-
wöchcntliche Münchener Jugend erzählt folgende
Schnurre : In dem kleinen badischen Ort Appenweier,
welcher als Uebergangsort einen ziemlich ausgedehnten
Bahnhof besitzt , war vor Jahren ein wegen seiner
kolossalen Stimmmittel in weitem Umkreis berühmter
Bahnhofportier . Außerdienstlich wirkte der Mann
als „ Baß " im Kirchenchor . Eines Sonntags , nach
vorhergegangenem Nachtdienst , hatte der Herr Portier
das Malheur , in der Kirche einzunicken . Durch einen
Rippenstoß seines Nachbars aus seinen Träumen
unsanft geweckt , fährt er auf , aber statt in den Choral
einzustimmen , läßt er durch das Kirchenschiff den
Ruf erdröhnen : „ Einsteigen in der Richtung nach Ooos,
Baden , Rastatt , Karlsruhe , Heidelberg , Mannheim !"

Spargelpyr6e.  Man schneidet die Spargel in
sehr kleine Stücke , kocht sie in leicht gesalzenem Wasser
ab , läßt sie abtropfen und kocht sie dann in Wasser,
dem man eige kräftige Dosis Liebigs Fleischexlrakt

fährdet , und außerdem war er selbst in hohem Grade
gespannt , wer denn nun eigentlich der Schuldige wäre.

Endlich , nach langem nutzlosem Grübeln , begab
er sich zu demjenigen , der ihn auf die erste Spur
geleitet , zum Rechtsanwalt Wusterbart . Mit etwas
bangen Gefühlen , denn heute war er doch nicht ein¬
geladen , betrat er das düstere , alte Gebäude , in dem
der Hagestolz seine weitläufige Wohnung inne hatte.

Die Wirtschafterin sah ihn heute recht mürrisch
an und ließ ihn eine Weile warten , ehe sie ihn ins
Studierzimmer deS Rechtsanwalts lud . Dieser hatte
gerade wieder seine gewohnte hypochondrisch -spöttische
Laune.

„Ach mein lieber Herr Kommissar, " brummte er.
„Heute habe ich es gerade schrecklich auf der Brust,
kann kaum atmen ; sicher eine Lungenentzündung im
Anzugei Sie bringen mir gewiß die Nachricht , daß
Sie ihn haben , den Mörder ? Nicht wahr , Sie
haben ihn fest ? "

„Leider nicht , Herr Rechtsanwalt !" sagte Rasch
mit trüber Miene . „ Wir sind am Ende unserer
Weisheit angelangt l Ulrich ist jedenfalls nicht der
Täter , denn sein Alibi ist unwiderleglich nachgewiesen,
und was seine Mitwifsenschaft oder Hehlerei betrifft,
so müßte er doch — so zu sagen — dümmer sein,
als es die Polizei erlaubt , wenn er die Schmucksachen
so, wie sie gefunden wurden , versteckt hätte , nämlich
unter der Matratze seines Bettes . Er mußte doch
nach der Verhaftung seines Sohnes jeden Augenblick
einer Haussuchung gewärtig sein ."

„Hm , hm !" brummte der Rechtsanwalt , dessen

beigefügt hat , so weich , daß sie von selbst zerfallen
worauf man sie durch ein Sieb drückt , das Pyr6e
muß dick sein , sollte es indessen zu dick geworden
sein , so verdünnt man es mit Rahm , ohne es jedock
nochmals aufkochen zu lassen . ^

Wortfpielriitfel.
Es lebt in völkerreichem Staat,
Schafft seine Arbeit früh und spat.

Wird ihm ein andres Herz verliehn,
So kann man es im Garten zieh » .

Auflösung der Umstellungs. Aufgabe in Nr. 79.
Franc . Irene , Hagen,  Geier , Wörth.

Leiste Nachrichten u . Telegramme!
Berlin,  24 . Mai . Am zweiten Psingstfeien^

nahm der Kaiser  eine Reihe von militärische
Meldungen entgegen , u . a . diejenige des württem-
belgischen Obersten Fchrn . v. Falkenstein.

Dresden.  24 . Mai . Prinzessin Johann
Georg,  die Schwester des Herzogs Albrecht von
Württemberg , die sich vor kurzem einer Operation
unterziehen mußte , ist heute abend 9 Uhr gestorben.

Berlin,  24 . Mai . Aus dem Hauptquartier
Mulden erhält das „B . T . " folgende Drahtmeldung:
Das Vorgehen der Japaner gegen Liaujang ist ins
Stocken geraten ; die Ereignisse vor Port Arthur
und die von den Japanern nicht geahnte Stärke der
Russen sind darauf wohl von Einfluß gewesen . Die
Aussichten der Japaner sind von jetzt an gering.

Tokio,  24 . Mai . General Kuroki berichtet , daß
eine Abteilung Japaner am 21 . d . M . mit einem
aus 200 Mann feindlicher Kavallerie bestehenden
Detachement , 8 Meilen nördlich von Kuantien , hand¬
gemein wurde . Der Feind floh in nordwestlicher
Richtung und ließ 20 Tote zurück . Die Japaner
hatten keine Verluste.

Irkutsk,  24 . Mai . Auf dem Baikalsee beginnt
das Eis zu schmelzen.

Konstantinopel,  24 . Mai . Es verlautet,
Kemal Pascha , der Sohn des verstorbenen Ghazi
Osman Pascha und Schwiegersohn des Sultans,
sei am Samstag mit mehreren Würdenträgern im
Jildis verhaftet und einige der Verhafteten seien nach
summarischer Untersuchung sofort verbannt worden.

Rcklameteil.

Sparsam im Verbrauch , langandauernd
in - er Wirksamkeit , hübsch und haltbar
in - er Farbe ist das holzkonservierendeAnstrichöl
^venarius Oarbolineum . Seit 30 Jahren ist dieses
Spezialfabrikat der Firma R . Avenarius L Co . in
Stuttgart , Hamburg , Berlin 0 . und Köln im Handel
und hat sich gegenüber allen neu auftauchenden und
zu scheinbar billigeren Preisen angepriesenen , ähnlich
genannten Produkten stets als weitaus überlegen
bewährt . Man verlange ausdrücklich die Original¬
marke Avenarius Oardoliireum . Verkaufsstellen da¬
von befinden sich bei den Herren Karl Pfister in
Neuenbürg und W. Treiber z. Windhof in
Wil - ba- .

laute Spottlust einer überlegenen Ruhe gewichen war.
„Und den beiden jungen Leuten, " fuhr Rasch

fort , „ dem Oberlehrer Willmann und seiner Braut,
wird man die Schuld eben so wenig beimesfen können.
Erstlich ist ihr Alibi ebenfalls klar nachgewiesen,
Fräulein Heldberg war einviertel elf , als die Tat
geschah , eben in den Zug gestiegen — auch der
Schaffner hat dies bekundet — und Willmann hatte
noch nicht den Bahnhof verlassen . Und einviertel
elf Uhr ist die Tat geschehen , dies hat nicht nur
das Gutachten des Arztes , sondern auch die Aussage
der beiden Damen bestätigt , die um jene Zeit einen
Schrei und einen Fall gehört haben . Nebenbei be¬
merkt , hat entschieden der Mörder den Leichnam auf
den Stuhl gehoben , wo dieser bekanntlich gefunden
wurde . Wer nun , Herr Rechtsanwalt , die beiden
Leute so beobachtet hat , wie ich , der kann nur zu
der Ueberzeugung kommen , daß sie unschuldig find,
beide machen sie durchaus den Eindruck vollkommener
Ehrenhaftigkeit . Daß Fräulein Heldberg die Kette
geschenkt bekommen hat , geht auch aus Briefen hervor,
die ihre Kousine an sie geschrieben hat ; in diesen
hat sie ihr versprochen , ihr , falls sie einmal in Not
kommen sollte , die Kette zu schenken . Wenn bei den
Verhören Willmann schwieg und das Fräulein etwas
unrichtiges aussagte , so geschah dies doch nur aus
dem Grunde , um die Nahestehenden , besonders den
alten Ulrich , nicht zu gefährden . Wer ist nun aber
ver Schuldige ? "

(Fortsetzung folgt .)

Redaktion , Druck und Verlag von L . Meeh in Neuenbürg.
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